
aufgrun begrenzter YTkenntnis handeln artha Fehlker
kann, bın ich grundsätzlich auf Otites

Zu den Fragen B 9 61 {% D1SBarmherzigkeit angewiesen.
Zu al Am treffendsten ist das 1ild VO Zu egründe meinen Glauben 1M
Sauerteig miteinander dem menschlichen wissenssozilologischen Ansatz das VOr-
en er dienen, Zeichen Cder offnung rationale erhaäalt Cdabel die gleiche EeWIl!
seizen, uUuLls VO  5 befifreien lassen un: LUnNg, w1e das SsSog „Erkenntniswissen“‘. ZA
befireiend wirken. In der IM  e der (e@- meılner „inneren Wirklichkeit“ gehören

Phänomene, die ich „weiß“‘, die SPra  —meinschaft der Jaubenden, mußten WITLr
m1ıteinander C1e Tkenntnis der Z @- lich häufig nicht (noch nı mitteilbar
chen Cder eit ringen, diese 1mM Licht des S1Nd.
kvangeliums deuten un: 1ın der ucharistie Dieses „Vorrationale‘“‘ 1sSt für mich 1Ne {1e=
un! 1n UNSEeITeN en Heil feiern, gemelin- fergehende „Seinserfahrung‘‘, als der VeIl-
Sa äauch untfer Einbringung unseTrTeTr m1ıiteltie christliche Jaube.
Fähigkeiten und ompetenz Verände- Zu Das Bose außert sich für mich 1n den
runsg 1n Richtung VO'  3 mehr Gerechtigkeit, nicht wahrgenommenen konstruktiven
Frieden, Te1iNel un Gemeinschait bewir-
ken

Möglichkeiten des Miteinanderlebens Die
Erkenninisse, denen el  ar de Nar-

ZU Dort, Yısten sich auftf ER din ommt, S1Nd M1IT 1n diesem Zusammen-
Evangelium un die enschen einlassen, ang recht plausibel.
werden Konfessionsgrenzen irrelevant. WOoO Zu Wır werden „wieder“‘ 1n personaler
1D sich als Institution abgrenzt, den Identität ın den Kosmos eintreien; die H'A-
Glauben bewahren und verwalten Will,; — higkeit DA  E „Anschauung es will sich
starrt geistliches en un WITrd steril. 1mM jetizigen en vorbereiten: Es 1sST die
Dies triift fiUur die deutsche 1r 1n NO- YTkenntinis unNnserTes leIisten Wesens, das
hem Maß 1r WIrd auch icht urch als el des „ganz anderen“ schon jetz
Massenveranstaltungen un Massenbegei- eil ist VO  ® M1r und ZU  — nschauun
terung urch den aps ebendig, auch drängt. In dem Maße, WwW1e dies zugelassen
nicht urch Enzykliken un Hirtenworte, WITrCd, W15d Cd1ie 99:  u  e des Lebens nach
sondern vielmenhr da, T1ısien mi1ltein- dem ode möglich Se1IN.
ander glauben unı handeln egin- Zu urch {reles Handeln des TYTısSien
NeN. Mir scheint, daß Cd1e Verabsolutierung W1e des Nichtchristen und durch
des Patriarchats 1n 1r Un Theologie bın überzeugt, je mehr der Mensch „den

dieser Erstarrung un ZU Verlust des anderen‘‘ 1n sich zuläßt ebet),
Wissens geführt haft, daß Glauben geist- freier WIrd 1 Denken Uun: Han-
lich-menschliches en ist, das auf Eini- deln sein authentisch se1n), ber auch
altung un 1n TY1SIUS ZU.  I— hre sensibler TUr lauteres und verant-
ottes des aters angeleg ist. wortungsbewußtes, heilendes, Heil Nhervor-
Wichtigste ufgaben der AT eute bringendes en 1ın der Welt gleichgül-
waren: L1g OD jemand 1mM 1kro-, Mezzo- oder Ma-

1ne begründete Option f{ür Cdie Armen; krobereich WIrT. „ES“ WwIird (will) urch
1nNne kirchliche Praxis, die die Wurde ihn wirken.
eiINes jeden Getauften ernsinımm(t; Zu un a In unsSeIiIelr Gesellschaft hat
innerkirchliche Kommunikation uüuber der einzelne ens:! ehr
C1e Herausforderungen uLNnNseIies (zlau- schwer,

authentisch sich finden bedingtDbens und 1ne entsprechende Praxis;: besonders urch die arzellierung Cdes
Hinführung einem lebensrelevanten Menschen 1n Rollen, indem sich 1n —befreienden Gottesglauben, 1N dem zialen Situationen jJeweils spezifisch VeI-
1r icht das jiel IST: sondern Zeug- halten MU. wel. dies erwartet wird), und
N1ısS und Weg, der Gott weniıiger ganzheitlich. erkurz gesagt Der

ens fiindet bis Z.U.: Lebensende imMMer
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schwerer seinem Lebenssinn. Durch die Gertrud Fussenegger
permanent wechselnden Rollen wird
ner 1n ine „SChizophrenie‘ sozlalisiert. ZUT Tage
Die Determinanten einer geartetien SO-

Die Erfahrung meines auDens ist enzialisatıon ur  rechen helfen ist Pro-
konstitutives Stück meıliner eigenen allge-blem un Verantworiun der Seelsorger, meınen Welt- und Lebenserfahrung, ichdie neben anderen Berufen, wI1e Psy-

chologie/Psychiatrie, den entscheidenden kann S1e AauSs dieser icht wegdenken.
NSOIern brauche ich meinen Glauben VOTSchritt weilter aufzeigen könnten wenn sS1e

do!  R mufiger mehr täten) Aber auch mMI1r selbst icht „vbegründen‘‘, weil
MI1r eIiwas Evidentes geworden ist. AlleSeelsorger urchleben diese gesellschaftlich

bedingte Sozilalisation und bedürften ben Lebensabschnitte, 1n denen ich mich (O1T
verbunden und VO Glauben dur':  TUNn-AUS ben benannten Gründen eiıner inten-

S1Ven spirituellen Anleitung, die die DCI- genNn fühlte, für mich Abschnitte des
inneren Aufbaus, ich fühlte mich glücklich,sönliche Motivation aäautert und die „Wahr- Dereichert undhe1it“ hervorbringt un e-mMu bewirkt. dankbar, 1n eın großes
Sinn-Ganzes eingeschlossen.Die Vermittlung VO'  3 Kenntinissen iın Psy- Dagegen Phasen des Zweifels undchologie, therapeutischen eihnoden fÜür
der Oott-Ferne für mich immer auch Pha-Gesprächshaltung und Gruppenarbeit
S  } der Niedergeschlagenheit, der Trauer,kann, Wenn fiIrüh vermittelt, einem

Aktivismus verführen, der das Eigentliche des Mißbehagens.
zwischen unı 1mM enschen eher verhin-
dern denn hervorbringen Wie egründe ich meinen Glauben VOTLr

anderen?
Zu un 11 Die Verlautbarungen der
1r werden VO  5 den enschen kaum werde immer wlieder 1n die Lage kom-

INECN, meılınen Glauben VOT anderen begrün-noch ernsthafit ZU Kenntnis g|  MM
1es Deweist MI1r eın breiter ekannten- den mussen, VOT a.  em, WEeNnnNn diese

deren dem Glauben fernstehen und Eıın-kreis 1n und and offiziell Nri-
sten. Die 3O als hierarchisch geglie- wände die eligion erheben

el WITrd daraut ankommen, welcherdertes System wogegen ich zunächst N:
habe) ist sehr dazu verleitet, sich m1T Art diese Einwände 1nd.

werde also 1n meılınen Begründungensich selbst beschä{ftigen (Statusdenken,
Kitelkeit, Konkurrenzhaltung: dem System auf meılinen jeweiligen Gesprächspartner

un SeINeEe „Gründe‘‘ eingehen mUussen; da-werden Attribute erbracht). Das macht
„Dlind““ für die Zeichen der Zeit, die 1n - neben werde ich seine Zugänglichkeit und

seinen Bildungsstand beruücksichtigennerhalb und außerhal dieser Systemgren- en.Zen auslotbar waären. Tradierung der A
dition und gleichzeitig Traditionsbildung Dem Gesprächspartner, der positivistisch-

naturwissenschaftliche gyumente 1Ns eldın den Zeichen iun sich mühsam
schwer miteinander. r 'g werde ich versuchen darzulegen, daß

die Naturwissenschaft, WwI1e ihre größtenzZu Die wichtigste Aufgabe der Kirche
eutie

Vertreter Weıizsäcker, Planck) zugeben,
weder die physikalische noch die blologi-Spiritualität, un Cl1ie vorrangiıge ähig- sche Welt ganz erklären ermMas, daßkeit des Seelsorgers, die 1mM einzelnen Mathematik un: Physik Jlehren, daß WI1TLr 1n

Menschen angelegte Spiritualität her-
vorbringen helfen;

einer n-dimensionalen Welt eben, VO  5 der
WI1r 1LUFr drel DZW. sel Einstein) vier Di1-

e-mu ele! Kardinaltugenden); mensionen erfassen ähig SINd; daß WITr
T 1Iso weit davon entiiern sSind, alles, W as

1st, ratiıonal analyslieren, Ja, auch 1U  ar DeI -
zipleren können; dalß also der mensch-
liche E1 eın ihm genuines echt wahr-
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